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Veiter im Vormarſch. 


Neue Erfolge des ſpaniſchen Voltsheeres. 


Die Berichte von den Kampſesfronten in Spanien 
Derr Berichterſtatter der Hanas⸗Ageutur meldet, daß 


Aufftändifchen-Difizieren die Uebergabe der wich giſten 
Kommandoſtellen an der Madrider Front an Ausländer. 
Es murden insgeſamt an 200 Militär: und Zinifperfo- 


die Regierungstruppen bei ihrer Offenſive an der Gu a⸗ nen verhaftet, von welchen 50 erſchoſſen morden find, 


dalajara⸗Front die Stadt Mirabio eingenom⸗ 


men haben. Dieſe Ortſchaft liegt 7 Kilometer weſtuch 


non der Chauſſee nach Aragonien und in 1095 Meter 
Höhe. Die Einnahme dieſer Ortſchaft ermöglicht die 
Verbindung der Abteilungen der Reglerungstruppen, die 
beiderſeits der arngoniihen Chauſſee operieren. Die 
Regierungstruppen befinden ſich zur Zeit 10 Kilometer 
vor der Stadt Cogolludo. 5 

Die Fliegerei der Regierungstruppen bambardferte 
den ganzen Dienstag über die Stellungen der Aufitändi- 
ſchen an den Frontabſchnitten Gundalajara und Avila. 

An dem Pozoblanc o⸗Frontabſchnitt konnten die 
Regierumgstruppen gleichfalls vorrüten. Sie nahmen die 
Ortſchaſten Alcaracejos und Billa Nueva ein, 


die einige Kilometer weſtlich von Pozublanco ligen. 


Der Bericht der Aufſtändiſchen⸗Truppen muß zuge⸗ 


ben, daß die Regierungstruppen am Dienstag einen An⸗ 
griff auf die Stellung bei Cifuentes an der Gnada⸗ 


lajara⸗Front unternommen haben. Der Angriff ſoll je⸗ 
doch abgewieſen worden ſein. 

Die Aufſtändiſchen melden ferner, daß an den Ab⸗ 
ſchnitten der Madrider Front am Dienstag Rihe 
herrſchte und nur am Abſchnitt des Jarama⸗Fluſſes Be⸗ 
ſchießungen durch Artillerie ſtattfanden. N 

An der Südfront iſt auch am Dienstag heftig 
gekämpft worden. An der Cordoba⸗Front unter⸗ 
nahmen die Regierungstruppen einen Angriff, der aber, 
wie die Aufſtändiſchen melden, zurückgewieſen wurde, 
wobei die Regierungstruppen bedeu ſame Verluſte erlit⸗ 
ten haben ſollen. Die Luftwaffe der Aufſtändiſchen griff 
in die Kampfhandlungen ein und bombardierte die Stel⸗ 
lungen der Regierungstruppen. 


30 Erſchießungen wegen eines Anſchlages 
au) Franco. 

Paris, 30. März. Wie der Berichterſtatter des 
„United Preß“ aus Tanger mitteilt, wurde in Spa⸗ 
niſch⸗Marokko eine Verſchwörung gegen General Franco 
aufgedeckt. Die Urſache zur Unzufricdenheit bot den 


Engliſcher Proteſt bei den Aufſtändiſchen 


London, 30. März. Der Oberbefehlshaber der 
kritiſchen Kriegsſchiffe im Mittelmeer erhielt die Anord⸗ 
nung, bei den Aufſtändiſchen Proteſt gegen die Behörde 
in Cadix wegen des Anhaltens von drei engliſchen 
Schiffen im Monat März einzulegen. Die britiſche Re⸗ 
gierung verlangt von den Aufſtändiſchen⸗Behörden die 
Zuſicherung, daß künftig keine engliſchen Schiffe auf offe⸗ 
ner See angehalten werden. 


Kohlendampfer verſenkt. 
In der Nähe von Bay on ne hat ſich zwiſchen dem 


großen Kohlendampfer „Mar Caſpio“, der Kohlen von 


England nach Spanien führte, und einem bewaffneten 


Fiſcherboot der Aufſtändiſchen ein Kampf abgeipielt. Der 


Kampf fand in der franzöſiſchen Zone ſtatt. Dem Keh⸗ 
lendampfer gelang es nicht, dem mit leichter Artillerie 
und Maſchinengeewehren bewaffneten Fiſchdampfer zu 
entkommen. Er wurde nach einem heftigen Kampf ber- 
ſenkt. N 
Dampfer mit Freiwilligen angehalten. 

Während der Oſterfeiertage hat ein franzöſiſches 
Kontrollſchiff einen Dampfer angehalten, auf dem ſich 25 
Freiwillige, die ſich nach Spanien begaben, befanden. 
Die Freiwilligen wurden verhaftet und den franzöſiſchen 
Behörden in Perpignan zur Verfügung geſtellt. 


Merito an die Ratsmitglieder. 


Genf, 30. März. Der mexikaniſche Delegierte beim 
Völkerbund übergab heute dem Generalſekretär des Völ⸗ 
kerbundes eine Note, in der die Regierung von Mexiko, 
zwar nicht die Einberufung des Völkerbundrates verlangt, 
jedoch die Aufmerkſamkeit aller Ratsmitglieder auf den 
Ernſt der Lage, die in Spanien infolge des Bürgerkriegs 
entſtanden iſt, lenkt und in dieſem Zuſammenhang die 
ſtrikte Anwendung der Paktbeſtimmungen verlangt. Die 
mexikaniſche Regierung erklärt in der Note, daß die ein⸗ 
zige rechtmäßige Regierung Spaniens die Regierung von 
Valencia ſei. f vr. 


* Auf Göring verzichtet. 


Wie in London bekannt geworden iſt, hat die deutſche 
Reichsregierung auf die Enkſendung der Minifterd Gö⸗ 
ring als Gejandten zur Krönungsfeier nach London ver⸗ 
zichtet, was im Zuſammenhang mit der ſcharfen Ableh⸗ 
nung dieſer Abſicht in der breiten engliſchen Oeffentlich⸗ 
keit ſteht. Statt Göring wird die repräſentative Figur 
des Reichskriegsminiſters Marſchall Blomberg nach Lon⸗ 
don entſandt werden. a 


* 
Meldung über ein Znammentreſfen 
Schuſchniga- Muſſo ini. 

Wien, 30. März. In Wien verlautet, daß der 
ͤſterreichiſche Bundeskanzler Schuſchnigg in den ers 
ſten Tagen des Monats April nach Jalien reiſen wird, 
um mit Muſſolini zuſammenzutreffen. Der Bandes⸗ 
kanzler wird dabei, jo wird erklärt, mit Muſſolini ſämt⸗ 
liche politiſchen Fragen beſprechen, die in den letzten 
Wochen Mitteleuropa bewegt haben. Ferner wird ſich 
Mitte April eine öſterreichſiche Handelsdelegation nach 
Rom begeben, um neue Wirtſchaftsverhandlungen mit 
„Italien zu führen, die längere Zeit dauern dürften. 


Rom, 30. März. Zu der auch in italieniſchen Zei⸗ 
tungen veröffentlichten ausländiſchen Meldung, daß ber 
öſterreichiſche Bundeskanzler Schuſchnigg am nächſten 
Sonnabend in Rom eine Begegnung mit Muſſorini 
haben werde, iſt am Dienstag an zuſtändiger Stelle er⸗ 
klärt worden, es ſei in Rom noch nichts Zuverläſſiges 
über eine ſolche Reiſe bekannt. 


Beneſch beſucht Belgrad. 
Belgrad, 30. März. Die „Prawda“ meldet, daß 
der tſchechoſlowakiſche Präſident Dr. Beneſch am 5. April 
in Belgrad zum offiziellen Beſuch eintreffen wird. 


Botiomtin — ſtellv. Außenkommiſſar. 


Wie berichtet, iſt der ſtellbertretende Außenkommiſſar 
der Sowjetunion, Kreſtinſki, zum ſtellb. Kommiſſar für 
Juſtiz ernannt worden. Der Pariſer „Petit Pariſien“ 
berichtet nun aus Moskau, daß die Nominierung des 
ſowjetruſſiſchen Botſchafters in Paris, Wladimir Po⸗ 
tiomkin, zum ſteellvertretenden Außenkommiſſar zu er⸗ 
warten ſei. 


Opfata pocztowa ulszezona ryczatfem. 
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Die Lehre von Brihuega 


Der miitärifche Wert der ſaſchiſtiſchen Arrneen. 


Durch ihre ſpaniſche Intervention haben die beiden 
europäiſchen Haupt⸗Diktturländer ſich nicht allein mora⸗ 
liſch kompromittiert. Sie haben wohl einmal mehr ihre 
ſprupelloſe Raub⸗ und Abenteurerpolitik zur Schau ge⸗ 
ſtellt; zugleich aber iſt die Welt auch gewahr geworden, 
wieviel Bluff hinter ihrem großſpurigen Auftrumpfen 
mit den Mitteln der Gewalt ſteckt: dieſe Mittel ſtellen 
ſich, jo koſtſpielig fie auch find, jo ſehr fie Wirtſchaft und 
Finanzen der Diktaturländer ruiniert haben, keineswegs 
ais unwiderſtehlich heraus. Gerade Spanien lehrt: 

die Diktaturen ſind ſelbſt rein milttäriſch ſehr viel 
ſchwächer, als fie einer eingeſchüchterten Welt weis⸗ 
machen wollen. 

Zuerſt war es die deutſche Aufrüſtung, die ihre 
ſchwachen Punkte offenbarte. Ganz im Gegenſatz zu dem 
eingebildeten Gerede von den „unnachahmlichen Windeen 
der deutſchen Technik“ ſtellte ſich eine überraſchende Min⸗ 
derwertigkeit des deutſchen Rüſtungsmaterials auf mehr 
als einem Gebiet heraus, namentlich aber auf dem Gebiet 
der Kriegs⸗Luftfahrt. ö 

Hat ſo der Nimbus der deutſchen Bewaffnung er⸗ 
heblich gelitten — der Nimbus des deutſchen Millu 
blieb relativ unangetaſtet, weil es bisher noch nicht in 
Maſſen eingeſetzt wurde. Dagegen iſt dies mit 
italieniſchen Truppen geſchehen. Es waren 


nicht gewöhnliche, ſondern motoriſierte Elite⸗Diviſionen, 


die im Norden Madrids in den Kampf geworfen wurden. 


— Der Italiener hat während des ganzen neunzehnten 


Jahrhunderts nicht als guter Soldat gegolten. Auch im 
Weltkrieg waren die militäriſchen Leiſtung der Großmacht 
Italien ſehr beſcheiden. 

Natürlich war dies militäriſche Verſagen nur dacauf 
zurückzuführen, daß Italien damals noch keinen Muſſo⸗ 
lini an der Spitze hatte! Nun aber iſt den Italienern in 
15 Jahren Diktatur der Heldengeiſt der römiſchen Legro⸗ 
nen eingeimpft worden und italieniſche Niederlagen kaun 
es ſeitdem nicht mehr geben. Erſter Beweis: der Sieges⸗ 
zug in Abeſſinien. ne 

Muſſolinis Preſſe konnte ſich kaum genug des Sieges 
über undifziplinierte afrikaniſche Stämme brüſten, die 
z. T. mit Steinſchloßflinten gegen Maſchinengewehre 


kämpften. Aber, ſeien wir ehrlich: faſt die ganze Welt iſt 


auf die Prahlerei des Faſchismus mit feiner an den Abeſ⸗ 
ſimiern bewieſenen Unüberwindlichkeit hereingefallen. 
Nun ſollte an den ſpaniſchen Milizen der zweite Bes 

weis für die unwiderſtehliche Kraft des faſchiſtiſchen Mi⸗ 
litärs erbracht werden. Was ließ ſich anders erwarten, 
ais daß dieſe ungeſchulten, ſchlecht bewaffneten Haufen 
eines Volksheeres von den kriegsgeübten faſchiſtiſchen 
Söldnern ebenſo in die Pfanne gehackt würden, als die 
halbnackten Abeſſinier? — Aber es iſt ſehr viel anders 
gekommen: 

bei Brihuega haben die Divifionen Muſſolinis nor 

den verachteten Milizen Ferſengeld geben müſſen 


Trotz ihrer Motoriſierung, trotz ihrer allermodernſten 


Bewaffnung haben ſie eine unbeſtreitbare Niederlage ein⸗ 
kaſſiert. a 


Wundern kann das nur den, der blind an die „Wuns 
der“ der Diktatur geglaubt hat. Die milt!äriihe Kraft 


emes Staates hängt nun einmal nicht von den Deklama⸗ 
tionen eines Duce oder eines „Führers“, ſondern von 
ſehr realen Umſtänden ab. Mit dem Phantom einer 
Wiederherſtellung des altrömiſchen Weltreichs mag man 
Schulkinder begeiſtern; — aber der Arbeiter, der indu⸗ 
ſtrielle wie der Landproletarier, ſpürt zunächſt den ſchwe⸗ 
ren Druck der Koſten dieſer Eroberungspolitik. Wenn der 
Italiener im neunzehnten Jahrhundert ein ſchlechter Sol⸗ 
dat war, ſo lag das nicht an irgendwelcher Minderwer⸗ 
tigkeit des italieniſchen Volkscharakters, als vielmehr an 
der Tatſache, daß das Gros der italieniſchen Volksmaſſe 
aus zerlumpten, ausgemergelten Analphabeten beſtand.— 
Hat Muſſolinis Diktatur daran etwas geändert? — Im 


Gegenteil! Sie hat die von der modernen Arbeiterbewe⸗ 


Ax. 88 
gung geſchaffenen Anſätze einer Beſſerung zugleich mit 
jener brutal zerſchlagen. Muſſolini mag ſeine Sklaven 

5 einſchüchtern, er mag ihnen die modernſten Waf⸗ 
sen in die Hand geben; —: nur Begeiſterung für feine 
Sache kann er ihnen nicht einprügeln. 

Das Verhalten der Italiener bei Brihuega iſt dafür 
charakteriſtiſch. Sicher waren es im faſchiſtiſchen Sinne 
beſonders „zuperläſſige“ Truppen, im Kern aus organk⸗ 
Herten Schwarzhemden zuſammengeſetzt, die Muſſolini 
lach Spanien geworfen hat. Selbſt fie haben ſich der 
Zerſetzungspropaganda zugänglich gezeigt. Ganze Abrei⸗ 
lungen von ihnen ſind übergelaufen, andere haben nach 
ſchwachem Widerſtand kapituliert. Wohl noch nie in den 
bisherigen Kämpfen konnte die republikaniſche Regierung 
eine jo hohe Geſchütz⸗ und Gefangenenbeute melden wie 
bei Brihuega; ein Beweis, wie ſchlecht die Italiener ge⸗ 
ſtanden, wie fluchtartig fie den ampfplatz geräumt haben. 

Dabei wollen wir den Kampfwert der republikani⸗ 
ſchen ſpaniſchen Milizen keineswegs überſchätzen. Noch 
dor einigen Monaten war er ſehr gering, und er hat ſich 
nur Schritt für Schritt gehoben. Noch jetzt fehlt es den 
republikaniſchen Truppen ſehr an qualifizierten Führern 
und an ausgebildeten Spezialiſten für verſchiedene Waf⸗ 
ſengattungen. Noch heute muß perſönlicher Mut und Er⸗ 
findungsgabe des Soldaten manchen techniſchen Mangel 
ausgleichen. Daß gleichwohl eine ſolche Truppe raffiniert 
ausgebildete und bis aufs J⸗Tüpfelchen ausgerüſtetet 
Diviſionen zu ſchlagen weiß, — gerade das zeigt, wie 
weit die Armeen der Diktatur von Unbeſiegbarkeit ent⸗ 
ſernt find. Daß es u. a. eine Truppe italieniſcher Emi⸗ 
granten, die Brigade Garibaldi war, die den Sieg über 
Muſſolinis Söldner mit erfechten half, das gibt der Sache 
noch eine beſondere Note: ſie zeigt, wie gut Emigranten 
ſich den Haß ihrer Tyrannen verdienen können. 

Wer die Nebnergabe eines Nenni, eines Nicoletti 
leunt, der wird nicht zweifeln, daß ein paar im vorderſten 
Graben aufgeſtellte Lautſprecher eine ganze Zahl von 
Naſchinengewehren erſetzt haben dürften! 

Es erhebt ſich daraus die Frage: Welche Rolle wird 
die Waffe der Zerſetzungspropaganda erſt in einem Krieg 
europäiſchen Maßſtabes ſpielen, den die Diktatoren nicht 
mit Eliteſormationen allein führen können? Welche Wir⸗ 
kung läßt ſich erwarten, wenn plötzlich all die ihm unbe⸗ 
kannten Tatſachen auf den Soldaten hereinbrechen, — 
und der Grabenkrieg bietet vielerlei Gelegenheit, ſie zu 
übermitteln. Man jage nicht der Soldat wird doch die 
Wahrheit nicht glauben. Der Lügenapparat der Dikta⸗ 
tur ſorgt automatiſch dafür, daß jedes Vertrauen zu der 

eigenen Führung verloren geht. Ein Soldat, der z. B. 
zu einer „Uebung“ abkommandiert wird und der ſtch 
dann in Spanien wiederfindet, muß ſchon hierdurch je⸗ 
den glauben an das, was ſeine Vorgeſetzten ihm ſagen, 
verlieren. Und dann ſehen ja die Soldaten in Spanten. 
mit eigenen Augen, wie das, was man ihnen über die 
dortigen Zuſtände daheim erzählt hat, der blanke Schwin⸗ 
del war. — Und ähnlich wird es bei jeder künftigen Ge⸗ 
legenheit ſein, bei der die Diktatur ihre Streitkräfte zur 
Störung des Weltfriedens einſetzt. 

Das iſt die große Lehre von Brihuega. 

(M. im „Neuen Vorwärts “.) 


Auch die Gdinger 333 für Koc. 

Auf einer Sitzung der Verwaltung und der Be⸗ 
(riebsdelegierten der 3383 in Gdingen wurde der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, den Beſchlüſſen des Warſchauer Kongreſſes 
der 333 nicht Folge zu leiſten und dem von Oberſt Koc 
begründeten „Lager der nationalen Einigung“ beizutre⸗ 
ten. Der Beſchluß wurde von 80 Mitgliedern unter 
zeichnet. KA a 


Vieder Erderſchütterungen in Kattowitz 


Am Montag nachmittag wurden im Norden von 
Kattowitz wiederum Erdſtöße verſpürt. Die Erſchütterun⸗ 
gen waren jo ſtark, daß in vielen Wohnungen die Möge! 
von ihrer Stelle geſchoben wurden und Bilder von den 
Wänden herabfielen. In manchen Wohnungen erloſch 
das Licht. Le 


Hlüdliche Reitune von Grubenarbeitern 


In der Emma⸗Grube in Radlin, Kreis Rybnik, er- 
eignete ſich am letzten Sonnabend ein Grubenunglück. 
Durch den Bruch einer Verſchalung wurden 3 Bergarbei⸗ 
zer in der Tiefe von 400 Mnter durch herabfallende Ge⸗ 
ſteinsmaſſen von ihren Arbeitskameraden abgeſchnitten. 
Nach 10ſtündiger Rettungsarbeit gelang es, die orei 
Bergleute unverſehrt zu befreien. Sie wurden von ihren 
Angehörigen und Arbeitskameraden mit Jubel empfangen. 


Dorf durch Jeuer vernichtet. 


Aus Dubno wird gemeldet, daß fait das ganze Dorf 
Wolica Zbytynſta durch ein Rieſenfeuer vernichtet wurde. 
Es brannten 15 Gehöfte nieder. Der Schaden betrält 
über 80 000 Zloty. 


2 


* 


Deutſcher Jorſcher in China gefangen. 
Aus Peiping wird berichtet: Der deutſche Forſcher 
Wilhelm Filchner, bekannt von ſeiner Expeditionsreiſe 
ins Südpolgebiet, iſt beimlleberſchreiten der turkeſtaniſch⸗ 
chineſiſchen Grenze in die Hände der tmanganeſiſchen 
Truppen geigllen⸗ 
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Schwere 


Schnellzugunglück in Frankreich. 

3 Tote und 60 Verletzte. 
Der D-Zug Paris Borde Hendaue, der um 
18.40 Uhr in Dax (im fühlichen Departement Landes) 
erwartet wurde, ift am Dienstag abend etwa 4 Kilometer 
vor der Stadt bei der Eiſenbahnüberführung entgleiſt. 
Die letzten 4 Wagen ſprangen aus den Gleſſen und ſtürz⸗ 
ten die Böſchung hinunter auf die dunch anhaltende Re⸗ 
gengüſſe überſchmemmte Wieſe. 

Nach den erſten Feſtſtellungen ſind 3 Fahrgäfte ge⸗ 

tötet und 60 verletzt morden. s N 
Der D⸗Zug beftand aus 11 Wagen, die von einer 
elektriſchen Lokomotive gezogen wurden. Im Augenblick 
des Unglücks hatte er eine Geſchwindigkeit von 120 Stun⸗ 
denkilometer. 
Der Zugverkehr nach der ſpaniſchen Grenze erleidet 
durch das Unglück erhebliche Verzögerung. 


Grubenerploſion fordert 5 Tote. 

Aus Bukareſt wird gemeldet: Im Kohlenbergwerk 
„Victoria“ in der Nähe von Braſow ereignete ſich eine 
Cxploſion. 5 Bergleute fanden hierbei den Tod und 
viele andere wurden verletzt. 


Neun Skiläufer getötet. 
19 Verletzte. 
Aus Belgrad wird berichtet: In den ſloweniſchen 
Alpen in der Nähe von Terzitſch wurden 28 Skiläufer, 
die an einem Wettbewerb teilnahmen, non eine Lawine 
mitgeriſſen. 9 Skiläufer wurden in eine Schlucht ge⸗ 
ſtürzt und erlitten hierdurch den Tod. Die übrigen Ski⸗ 
Läufer erlitten ſchwere und leichte Verletzungen. 


Sr 22 


Vollszeikung — Mittwoch, den 31. März 1 


Weiltriegs⸗Granate tötet 3 Perlonen. 


In der Nähe von Conegliano in Venetien fand ein 


Genite Lage in Indien. 
Die Kangreßpartei lehnt Regterungs bildung ab. 
Bombay, 30. März. Pandit DſchawaharialNehru, 
der Vorſitzende des altindiſchen Kongreſſes, erklärte dem 
Reuter⸗Korreſpondenten, er ſei mit der Entwicklung der 
Ereigniſſe in Indien ganz zufrieden. Wir hoffen, ſagte 
er, daß der neuen indiſchen Verfaſſung ſehr bald ein Ende 
gemacht ſein wird. 
Meldungen aus New Delhi zufolge ſteht es nunmehr 
ſeſt, daß die Partei des allindiſchen Kongreſſes in keiner 
der ſechs Provinzen, in denen ſie die Mehrheit erlangt 
hat, die Regierung antreten wird. Dan amtlichen Kreiſe 
nahmen die Nachrichten aus Bombay, Madras und Oriſſa 
mit großem Bedauern zur Kenntnis, ſehen aber deſſen 
ungeachtet der weiteren Entwicklung mit Ruhe entgegen. 
Gandhi, der ſich zur Zeit in Madras aufhält, und 
von dem bezüglich der Politik des Kongreſſes irgendeine 
Kundgebung erwartet wurde, lehnte es ab, eine Erklä⸗ 
rung abzugeben. A! 


verluſtreicher Kampf 
an der indiſchen Grenze. 


London, 30. März. An der indiſchen Nordweſt⸗ 
grenze haben eingeborene Aufſtändiſche in der Zahl von 
300 bis 400 Mam eine britiſche Truppenabteilung plötz⸗ 
lich üuerfallen. Die Truppenabteilung erlitt ſchwere 
Verluſte: 2 britiſche und 2 indiſſche Offiziere ſowie 20 in⸗ 
diſche Soldaten wurden getötet; 38 Soldaten erlitten 
Verletzungen. a 


Schwerer Konflilt in Japan. 


Tokio, 30. März. Im Parlament, das am 31. 
März vertagt werden ſollte, entſtand ein ſchwerer Kon⸗ 
flikt zwiſchen der Regierung und dem Parlament, da ſich 
die Abgeordneten weigerten, über die von der Regierung 
eingebrachte Wahlrechtsvorlage im Dringlichkeitsverfah⸗ 
ren abzuſtimmen. Da jedoch nach einer Sonderſitzung 
des Kabinetts dem Parlament mit der Auflöſung ge⸗ 
droht wurde, follte die Parlamentsmehrheit die Veria- 
gung der Verhandlungen über die Wahlgeſetzvorlage vor⸗ 
nehmen, fügte ſich das Parlament und trat in die Bera⸗ 
tungen über die Regierungsvorlage ein. 


Zwei Japaner in Los Angeles 
wegen Spionage verhaftet. 


Los Angeles, 30. März. Die Polizei von Los 
Angeles hat einen Spionagefall aufgedeckt. Sie hat zwei 
Japaner verhaftet, in deren Wohnung Pläne von den 
Befeſtigungen von Hawai und der Waſſerverſorgungs⸗ 
anlage von Los Angeles und ein Sender aufgefunden 
wurden. Als die Polizei in die Wohnung eindrang, gin⸗ 


Unfälle allerorts. 


Bauer auf dem Grunde eines Baches einen Blindgänger der ſich mit den Schneewolken vermiſcht. 
r- ——— —p——ͤ gr 


erlitt ſchwere Stichwunden. 


aus dem Weltkriege, den er mit nach Haufe nahm <dı. 
er ihn dort öffnen wollte, krepierte die Granate. Der 
Bauer, ſeine neunjährige Tochter und ein junger Burſche 
wurden auf der Stelle getötet, eine vierte Perſon erlitt! 
ſchwere Verletzungen. 


Mörderiſcher Automobiliſt. 

Ein von dem Gramen Chambrun, dem Sohn 
franzöſiſchen Senators, gelenktes Auto ſtieß unweit Grag⸗ 
des Ventes auf der Straße zwiſchen Dieppe und Paris 
drei Fußgänger nieder, von denen zwei getötet würden 


Flugzeug brennend abgeſtürzt. Ba‘ 

Ein franzöſiſches Militärflugzeug iſt beim Flug von 
Caſablanca nach Marrakeſch 14 Kilometer von Verreichib 
entfernt brennend abgeſtürjt. Die beiden Inſaſſen lonn⸗ 
ten nur noch als verkohlte Leichen geborgen werden. j 


Serualmord eines Ordensbruders. 


Aus Brüſſel wird berichtet: In der vergangenen 
Woche wurde in dem von katholiſthen Ordensleuen ges 
leiteten Fürſorgeheim „Zur heiligen Familie“ in Ma⸗ 
naga bei Charleroi ein 13jähriger Zögling auf dem Spai⸗ 
ches des Hauſes erhängt aufgefunden. Schon die erſten 
Feſtſtellungen, die von der Gendarmerie vorgenommen 
wurden, insbeſondere die Umſtände, unter denen die völ⸗ 
lig nackte Leiche des Zöglings vorgefunden wurde, erga⸗ 
ben einwandfrei, daß an dem Jungen ein Sexualmor? 
degangen worden war. Als Mörder iſt inzwiſchen einer 
der Ordensbrüder, deren Obhut die Zöglinge unterſtan- 
den, ins Unterſuchungsgeſängnis eingeliefert worden. 
Der Verhaftete hat nach anfänglichem Leugnen ein Ber 
ſtändnis abgelegt. 


— 1 

Gelber Schnee. 4 

Wie im Vorfahre iſt auch jetzt in Aroſa (Schweig ; 

gelber Schnee gefallen. Das klimatologiſche Obfemater 1 
rium erklärt dieſe Erſcheinung damit, daß des 
Winters der Wind Wülſtenſtaub aus der Sahara trägt, 
1 


gen die Japaner mit Meſſern aufeinander los. Der ze 


Geſetz für bezahlte Jerien 
in Großbritannien. 


Die britiſche Regierung hat beſchloſſen, eine paritl⸗ | 
tiſche Kommiſſion zur Prüfung der Frage der bezahlten 
Ferien einzuſetzen. Sie ſoll umgehend über die pri: 
ſchen Möglichkeiten und Grenzen dieſer Reform berichten 
ſo daß noch im Herbſt dieſes Jahres ein Geſetz zur An 
nahme gelangen kann. Die Kommiſſion ſoll ein Drei⸗ | 
parteien⸗Komitee ſein ‚in dem die Unternehmer, die Ge⸗ 
werkſchaften und die öffentliche Meinung paritätiſch ver⸗ | 
treten find, Die Gewerkſchaften haben ſich zur Mitarbeit 
bereit erklärt und bereits ihre Vertreter ernannt. Der 
„Daily Herald "fchreibt dazu u. a.: „Durch den Beſcheuß 
der Einſetzung eines Komitees gibt die Regierung end 
lich zu, daß es ſich hier um ein praktiſches Problem han- 
delt. Sie weicht damit in anerkennenswerter Weiſe box 
ihrer früheren negativen Haltung ab.“ 


Was Hitler ſchenkt. 


Reichskanzler Hitler hat dem ungarischen Reiches :- 
weſer Horthy einen Perſonenkraftwagen, ein EK | 
aus der Berliner Automobil⸗Ausſtellung, zum Geſchenk 
gemacht. Es iſt ein Meredaes⸗Kabriolett mit Achtzulin⸗ 
dermotor von 200 Pferdeſtärken. 5 


Dieckhoff — Botſchafter in Waſhimgton. 

Berlin, 30. März. Reichskanzler Hitler hat en 

ſtellvertretenden Staatsſekretär im Auswärtigen Amt 
Dr. Dieckhoff zum Botſchafter in Waſhington ernannt, 


— 


Der Terror gegen die Danziger Oppoſitſon 

Die Danziger Behörden haben die „Volkszeitung“, 
Organ des katholiſchen Zentrums, erneut auf ſechs Mo⸗ 
nate verboten. Das Blatt war erſt vor kurzem wieder 
erſchienen, nachdem ein früheres Verbot auf ſechs Mo⸗ 
nate abgelaufen war. 

Das neue Verbot bedeutet ſelbſtperſtändlich bei “er 
gegenwärtigen politiſchen Entwicklung Danzigs den end? 
gültigen Tod des letzten Oppoſitionsblattes, da das Or⸗ 
gan der Sozialdemokratie „Danziger Volksſtimme“ be⸗ 
kanntlich ſchon ſeit langem verboten iſt. 
eee, 
neee 


Koh- und Handarbeiter! REX“ 
L 


Kaufe Deine eigene Ausarbeitung, 
zu bequemen Teilzahlungen bei 


den billigen Voltsempfänger 
RADIO - REICHER Piottowae IL | 
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Lveodzer Tageschronil. | 


Streit in der Maſchinenfabeit Weiat. 


AJn der Maſchinenfabril 


hat. Es f 


ſand geſtern im Arbeitsinſpektorat eine 
Sachen des ſeit fünf Wochen andauernden 


waren durch 5 Verbandsdelegierte, 


daß die Meiſter die Arbeit ſofort aufnehmen. Nach einer 
Beratung einigten ſich die Verlreter der Meiſter auf ern 
Schiedsgericht. Angeſichts deſſen iſt der Konflikt als bei⸗ 
gelegt zu betrachten. Die Firmenleitung verpflichtete ſich 
auf der Konferenz, keine Vergeltungsmaßnahmen gegen 
die Streikenden anzuwenden und alle wieder anzuſtellen. 
Die Meiſter werden ſomit heute zur Arbeit ſchreiten. 
Den Schiedsrichter wird das Miniſterium für ſoziale 
Fürſorge ernennen. Der Schiedsrichter ift in etwa 2 bis 
. 3 Wochen zu erwarten. 


um ein Lohnabkommen in den Tücherdoukereien. 

Am heutigen Tage geht das Lohnabkommen in den 
Ticherdruckereien zu Ende. Der „Praca“ Verband, m 
welchem die Tücherdrucker organiſiert ſind, hat ſich an 
den Arbeitsinſpektor mit dem Antrag gewandt, eine 
Konferenz in Sachen eines neuen Lohnabkommens in 
dieſem Induſtriezweig einzuberufen. Die Arbeiter wer⸗ 
den angeſichts der erhöhten Lebensmittelpreiſe eine Lohn⸗ 
erhöhung fordern. f 


Konferenz in Sachen der Forderungen 
der Bauarbeiter. 
** Heute findet im Arbeitsinſpektorat eine weitere Kon⸗ 


ferenz in Sachen eines Lohnabkommens in der Bauinon⸗ 
ſtrie ſtatt. Die Bauarbeiterverbände haben bekanntlich 
eine gemeinſame Aktion eingeleitet und fordern im neuen 
Lohnabkommen eine Erhöhung der bisherigen Löhne um 
20 Prozent. Das gegenwärtige Abkommen läuft am 
heutigen Tage ab. Die Bauarbeiterverbände haben mit 
dem Streik gedroht, falls es auf der heutigen Konferenz 
zu keiner Einigung kommen ſollte. 


Der Olfubationsiteeit in 3alers. 


Wie berichtet, ſind die Arbeiter der Firma Bron⸗ 
cher in Zgierz vor drei Wochen in den Streik getreten. 
Ein Teil der Arbeiter, und zwar 27 an der Zahl, verblieb 
auch die Oſterfeiertage über in den Fabrikräumen. Noch 
Br der vorigen Woche wandte ſich die Fabrikleitung an 
die Polizei mit dem Verlangen, die Streikenden aus der 
Fabrik zu entfernen. Doch lehnte die Polizei eine Ein⸗ 
Fiffnahme ab, indem fie ſich auf den Standpunkt ſtellle, 
Faß der Streik wirtſchaftliche Grundlage habe. Nun 
hat die Fabrikleitung eine Bekanntmachung ausgehängt, 
daß ſie die Fabrik für die Dauer eines halben Jahres 
ſchließe. Trotzdem verharren aber die Arbeiter im 
Streil. Der Arbeitsinſpektor hat in Sachen dieſes Ken⸗ 
flikts für Donnerstag eine Konferenz einberufen. 

0 


Arbeiter Hagen eine Firma um 1300031. 


1 Im Arbeitsgericht iſt eine Sammelklage von 32 Ar⸗ 
beitern der Lohnſpinnerei von Horowicz und Szafir, Li- 
powa 83, eingelaufen. Die Firma verwaltet gegenwär⸗ 
tig der Syndikus der Konkursmaſſe Rechtsanwalt Lit⸗ 
tauer. Die Firma ordnete Mitte 1935 eine Arbeitsun- 
terbrechung von dreieinhalb Wochen an und verpflichtete 
ſich, den Arbeitern dafür eine Entſchädigung in der Höhe 
des halben Lohnes auszuzahlen. Dieſes Verſprechen 
hielt die Firmenleitung aber nicht ein, jo daß dieſe rum 
den Klageweg beſchritten. Ihr Anſpruch beläuft ſich auf 
13 000 Zloty. 


— * 


Die angeblich Entführte gefunden, 
Die Lodzer Oeffentlichkeit wurde durch eine Mel⸗ 
dung über das Verſchwinden der Gymnaſialſchülerin He⸗ 
lena Zoltoplos beunruhigt. Nun wird von der Polizei 
mitgeteilt, daß das Mädchen bei Verwandten bei Poſen 
gefunden wurde. 

0 


Von Meſſerſtechern überfallen. 

£ In der Franciszkanſkaſtraße wurde der aus Tſchen⸗ 
ſtochau nach Lodz gekommene Henryk Podſiadly von zwei 
Männern überfallen, die mit Meſſern auf ihn einſtache !. 
Podſtadly trug ſchwere Stichwunden davon und mußte 


von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus gebracht 
werden. 

In Place Stoli erhielt der Mieczyſlaw Gwozdzek, 
Rolieinſta 14, von einem Unbekannten mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche. Auch er mußte einem Krankenhaus zugeführt wor⸗ 
er Sein Zuſtand iſt ernſt 


* von St. Weigt u. Co. an 
der Senatorſlaſtraße 7—9 iſt geſtern ein Olkupations⸗ 
ſtreit ausgebrochen, da die Firma 4 Arbeiter gekündigt 

1 ind 60 Arbeiter ausſtändig, die ihre Arbeits⸗ 
ſtätte beſetzt halten. Für Freitag, den 2. April d. &, 

hat das Arbeitsinfpettorat eine Konferenz anberaumt. (p 

” 


Schiedsgericht im Meiſterſtreit der Wima 
In Anweſenheit des Stadtſtaroſten Dr. Moſtow' ki 
Konferenz in 
5 Streiks der 
Meiſter der Widzewer Manufaktur ſtatt. Die Meifter 
die Fabrikleitung 
durch Direltor Eborowicz und zwei Leiter vertreten. Die 
Vetreter der Firmenleitung ſchlugen eine ſchiedsgericht⸗ 
liche Regelung des Konflikts vor unter der Bedingung, 


Piaſecki, wohnhaft Pawia 2, 


Volkszeilung — Mittwoch, den 31. März 1937 


Schredenstat einer Nervenkranken. 


Das Haus Przendzalniana 88 war geſtern der Schau⸗ 
platz einer furchtbaren Bluttat. Bei dem hier wohnhaf⸗ 
ten Fleiſchermeiſter Matuſiak war ſeit einer Reihe von 
Jahren die 20jährige Ewa Szymanſka als Dienſtmädchen 
beſchäftigt. Sie erlitt des öfteren Nervenanfälle, wobei 
ſie Selbſtmordabſichten äußerte. Auch geſtern früh er⸗ 
klärte fie den Fleiſchergeſellen, als fie ihnen das Früh⸗ 
ſtück brachte, daß ſie nunmehr mit ſich ein Ende machen 
werde. Das Mädchen ging darauf in die Wohnung zu⸗ 
rück und nahm den Revolver Matuſiaks, was aber von 
Frau Matuſiak bemerkt wurde. Die Frau folgte dem 
lebensmüden Mädchen, doch ſchloß ſich dieſes in die Küche 
ein. Frau Matuſiak rief nun die Geſellen zur Hilfe her⸗ 
bei. Der 21jährige Konſtanty Dwardowfki wollte durch 
das Fenſter der im Erdgeſchoß befindlichen Wohnung in 
die Küche eindringen. Die Szymanſka drohte mit Schie⸗ 
ßen, doch ließ ſich Twardowſki nicht zurückſchrecken. Plög⸗ 
lich fiel ein Schuß und der junge Mann fiel in die Schal⸗ 
ter getroffen zurück. Gleich darauf drang aus dem In⸗ 
nern ein zweiter Schuß, den die Szymanſka diesmal ge⸗ 
gen ſich abgefeuert hatte. Es ſtellte ſich heraus, daß das 
Mädchen ſich eine Kugel in die Schläfe geſchoſſen hatte 
und auf der Stelle tot war. Der verletzte Twardywfki 
wurde von der Rettungsbereitſchaft einem Krankenhaus 
zugeführt. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, 
um die Angelegenheit vollends aufzuklären. 


Der Löwe läßt nicht mit ſich ſpaßen. 

Im Staniewſki⸗Zirkus, der bekanntlich an der Ko⸗ 
Sciuszko⸗Allee 5—7 ſeine Zelte aufgeſchlagen hat, ereig⸗ 
nete ſich ein glücklicherweiſe noch glimpflich verlaufener 
Unfall. Der 16jährige Iſak Chojnacki näherte ſich zu 
ſehr einem Löwenkäfig und wurde von dem wilden Tier 
an der Hand erfaßt. Dank dem Umſtande, daß Zirkus⸗ 
perſonal zur Stelle war, konnte der Löwe zurückgedrängt 
werden. Chojnacki trug ſomit nur eine Fleiſchwunde an 
der Hand davon. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm 
Hilfe und ſchaffte ihn nach Hauſe. 


Kind aus dem Fenſter gefallen. 

In der Ki. Brzoſka 2 fiel die 2jährige Zofia Kempa 
aus dem Fenſter der im erſten Stock befindlichen elterii- 
chen Wohnung. Das Kind trug zum Glück nur allge⸗ 
meine Verletzungen davon. Die Rettungsbereitſchaft er⸗ 
wies ihm Hilfe. 5 
Unfall bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Rozen und Wislicki, Senatorſkz⸗ 
ſtraße 29, geriet der Arbeiter Boleſlaw Boszezynſki, 
wohnhaft Miedziana 12, mit beiden Händen in eine Ma⸗ 
ſchine, wobei ihm die Finger abgequetſcht wurden. Er 
wurde von der Rettungsbereitſchaft einem Krankenhaus 
zugeführt. 

Auf dem Plac Koscielny geriet der 51jährige Karol 
unter den Anhängewagen 
einer Straßenbahn. Zum Glück konnte die Bahn recht⸗ 
zeitig angehalten werden, ſo daß Piaſecki mit leichteren 
Verletzungen davonkam. — In der Mielczarſkiſtraße 
wurde der 5jährige Jan Sparaga, Mielczarſkiſtraße 32 
wohnhaft, von einem Kraftwagen überfahren. Der 
Knabe erlitt nur leichtere Verletzungen. 


Der Direltor des Eleltrisitälswerles 
vor dem Slaroſteigericht. 

Am 1. April findet vor dem Staroſteigericht ein un⸗ 
gewöhnlicher Prozeß gegen Ludwig Tolloczko, als ver⸗ 
antwortlicher Leiter des Lodzer Elektrizitätswerkes, ſtatt. 
Die Bewohner der um das Elektrizitätswerk gelegenen 


Straßen führten ſchon ſeit längerer Zeit Klage über die 


Verunreinigung der Luft durch die Oefen des Elektrizi⸗ 
tätswerkes. Das Elektrizitätswerk verwendet nämlich 
zur Heizung der Oefen Feinkohle, die durch den ſtarken 
Zug unverbrannt in den Schornſtein hinaufgezogen wird 
und dann in der nächſten Umgebung des Werkes herab⸗ 
fällt. Es kommt vor, daß die nächſtgelegenen Straßen 
und Häuſer mit einer dichten Schicht Kohlenſtaub bedeckt 
ſind. Da die erhobenen Klagen ſich als vollkommen be⸗ 
rechtigt erwieſen, wurde der Verwaltungsdireltor des 
Elektrizitätswerkes zur verwaltungsrechtlichen Verant⸗ 
wortung gezogen. a 


Betrüger in der Nolle eines Kontrolleurs 


Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich Tadeusz 
Fornalſti, ein bereits vorbeſtrafter Warſchauer Betrüger, 
wegen eines in Lodz duchgeführten Betrugsmanövers zu 
verantworten. Er erſchien am 4. Dezember in der Woh⸗ 
nung eines Kazmierczak, Zielna 5, ſtellte ſich als Kon⸗ 
trolleur einer Verſicherungsgeſellſchaft vor und verlangte 
die Vorweiſung der Obligation der Inveſtitionsanleihe. 
Er gab hierbei an, er müſſe nachprüfen, ob auf dieſe 
Obligation nicht ein Gewinn gefallen jei. Er manipu⸗ 
lierte hierbei aber jo geſchickt, daß er eine Obligation auf 
300 Zloty ſtahl. Der Dieb wurde einige Tage darauf 
von der Frau des Kazmierczak auf der Straße bemerkt, 
die ihn feſtnehmen ließ. Das Gericht verurtelite den 
Warſchauer Dieb zu 10 Monaten Gefängnis. 


Eineinhalb Jahre für einen Einbrecher. 
In der Nacht zum 4. Oktober v. J. wurde bei Jan 


Zawalſki, Lelewela 18, ein Einbruchsdiebſtahl verübt. 
Die polizeiliche Unterſuchung ſtellte feſt, daß der Dieh- 


jetzt vor dem Stadtgericht zu verantworten. Er 


ſtahl von dem 28jährigen 
wurde. 


verüb 
hatte ſich 
wide 


Kazimierz Irwanfti 
Irwanſki wurde feſtgenommen und 


zu eineinhalb Jahren Gefängnis verurteilt. 


Ein widerſpenſtiger Trunkenbold. 
An der Ecke 11. Liſtopada und Cmentarna hatte ch 
ein Betrunkener ausgerechnet die Straßenbahnſchienen 
als Schlafplatz ausgeſucht. Als das Perſonal der Stra⸗ 


ßenbahn mit Hilfe einiger Vorübergehender den Betrun⸗ 


kenen von den Schienen entfernen wollte, leiſtete er ſtar⸗ 
ken Widerſtand, ſo daß Polizei herbeigerufen werden 
mußte. Dieſe ſtellte feſt, daß es ſich um den Inſaſſen 
des Obdachloſenaſyls Henryk Toma handelt. Der Trun⸗ 
kenbold wurde ins Arreſtlokal eingeliefert und hatte ſich 
geſtern vor dem Staroſteigericht zu verantworten. Er 
wurde zu 3 Tagen Arreſt verurteilt. 


Spiele nicht mit Schießgewehr. 

In der Wohnung feiner Verwandten im Hauſe 
Eysmontſtraße 24 hantierte der 26jährige Wilhelm 
Winkler, ein Nachtwächter, wohnhaft Sucha 22, an ſei⸗ 
ner Schußwaffe herum. Dabei ging ein Schuß los. Die 
Kugel drang Winkler in den rechten Arm. Er wurde 
von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus überge⸗ 
führt. 


Flucht aus dem Leben. 

Auf dem Kaliſcher Bahnhof nahm der 2ljähr ge 
Staniſlaw Zajonczkowſki, wohnhaft Kwieciſta 7, in ſeibſt 
mörderiſcher Abſicht Luminal zu ſich. Der Lebensmüde 
wurde von der Rettungsbereitſchaft einem Krankenha 1s 
zugeführt. N 

In ſeiner Wohnung am Baluter Ring 6 trank die 


27jährige Helena Becheinſkta Jod. Auch in dieſem Falle 


mußte die Lebensmüde in ein Krankenhaus geſchafft were 
den. Hier find Familienſtreitigkeiten die Urſache. N 


Brzezing. Feuer durch Blitzſchlag. In ver 
Kolonie Zawada, Kreis Brzeziny, ſchlug der Blitz in die 
Scheune des Jan Juſtyn und zündete. Das Feuer griff 
auch auf die übrigen Gebäude des Anweſens über une 
legte dieſe in Aſche. Der Brandſchaden beläuft ſich au 
4300 Zloty. 1 90 


Nuts demdeutfihenGefelliihaftsieben 


Familienabend im Lodzer Muſikverein „Stella“. 

Im ſchönen eigenen Vereinslokal des Lodzer Muſik⸗ 
vereins „Stella“ in der Napiorkowſkiego 62/64 wurde 
ein recht ſchöner und gelungener Familienabend am 
Sonntag, dem 1. Oſterfeiertag, veranſtaltet. Das Pro⸗ 
gramm beſtritten das Blas⸗ und Streichorcheſter ſowie 
das bekannte Schifferklavier⸗Trio der Herren Alfred 
Leſſig und Söhne. Nachdem das Blasorcheſter des feſt⸗ 
gebenden Vereins unter Leitung ſeines ſtellvertretenden 


Kapellmeiſters Herrn Jan Warchocki mit drei Märſchen 


den Abend eingeleitet hatte, beſtieg der Vereinskapellmei⸗ 
ſter Herr Robert Bräutigam die Bühne und brachte unter 
ſeiner tüchtigen und ſicheren Leitung als Eröffnung des 
Feſtprogramms die Muſikſtücke: 1. „Feuerwehr⸗Begrü⸗ 
ßungsmarſch“ von Bielſti, 2. „Orpheus in der Unter⸗ 
welt“, Ouvertüre von Offenbach und 3. Walzer „Man iſt 


nur einmal jung“. Den Muſikern mit ihrem Kapellmei⸗ 


ſter wurde recht viel Beifall gezollt. Das guteingeſpie te 
und altbekannnte Schifferklavier⸗Trio der Herren Alfred 
Leſſig und Söhne ſpielten einen „Feuerwehrmarſch“ eige⸗ 
ner Kompoſition, ein italieniſchesVolkslied „La Paloma“ 
ſowie einen bayriſchen Länder und ſchließlich als Zugabe 
„Muß i denn zum Städtele hinaus“, worauf der bekannte 
Vereinshumoriſt Alfons Dilow auf die Bühne trat und 
ſeine beliebten Schlager zum beſten gab. Damit war die 
Vortragsfolge beendet. Eine jo gute Stimmung gab 2s 
wohl ſchon lange nicht mehr im Kreiſe des Stella⸗Vereins. 
Es wurde getanzt von den frühen Abendstunden bis in 
die Morgenſtunden hinein. Was den Ausſchlag gab für 
das Gelingen dieſes Feſtes? In erſter Linie wohl, daß 
ſich alle eins fühlten, die da für kurze Stunden zuſammen 
gekommen, um den Familienabend zu feiern. Sch. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Steckel, Limanowſtiego 37; Jankielewicz, Alter 
Ring 9; Stanielewicz, Pomorſta 91; Borlowit:, Bas 
wadzka 45; Gluchowſki, Narutowicza 6; Hamburger 


Glowna 50; Pawlowfki, Petrikauer 307. 
N 
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Eine Aufklärung. 


In die von uns ö 
Angaben des Direktors der Lodzer Abteilung der Tele⸗ 
phongeſellſchaft PAST, Ingenieur Ulejfti, iſt ein Fehler 
unterlaufen, und zwar: 

Für Ueberlontingentgeſpräche zahlten im Jahrt 
1954 in der I. Kategorie 16,47 Prozent Abonnenten im 
Durchſchnitt zu 5,51 Zloty monatlich und nicht zu 9,76 
Zloty. In der II. Kategorie hatten 31,15 Prozent Abon⸗ 
nenten keine Ueberkontingentgeſpräche und 13,61 Prozent 
Abonnenten zahlten im Durchſchnitt 9,76 Zloty. 

Der unterlaufene Fehler ändert jedoch nichts an der 
Schlußfolgerung, daß die Telephon⸗Gebühren im Jahre 
1936 ſich im Durchſchnitt um 25,34 Prozent niedriger 
geſtalten als im Jahre 1934. 


in der Oſternummer gebrachten 


/ 


Nr. 88 


Aus der Wolewodithaht Selten Ä 


Keine dimiſſion des ſchleſiſchen Wolewoden 


Von Zeit zu Zeit tauchen in einer gewiſſen Preſſe 
Gerüchte über den Rücktritt bezw. die abe dis 
ſchleſiſchen Wojewoden Dr. Grazynſki auf. Welchen Zweck 
man damit verfolgt, ſei dahingeſtellt. Es gibt gewiſſe 
Kreiſe, denen es ſchon genügt, wenigſtens eine ſolche 
Hoffnung in Erſcheinung treten zu laſſen. Auch jetzt 
wieder hieß es in der Warſchauer Preſſe, daß mit dem 
Ablauf der Genfer Konvention und einer angeblichen + 
geren Anpaſſung Schleſiens an die Zentralregierung, se 
Machtbefugniſſe. des Wojewoden Schleſiens eingeſchränkt 
werden, was Dr. Grazynſki veranlaſſen ſoll, ſeine Dimiſ⸗ 
ſion einzureichen. Hieß es früher immer, daß er auf 
einen beſonderen Poſten in der Zentralregierung auser⸗ 
ſehen iſt, ſo wußte man jetzt, daß der Wojewode das Be⸗ 
dürfnis habe, ſich für einige Zeit politiſch zur Ruhe zu 
jegen. Nun tritt das halboffizielle Organ der Wojewod⸗ 
Haft, die „Polſka Zachodnia“, dieſen Gerüchten entſchꝛe⸗ 
den entgegen, da weder die Abſicht der Dimiſſion des 
Wojewoden, noch irgendwelche Maßnahmen bezüglich 
ſeiner Perſon zu erwarten find. 


Abfall von Noraczewſti! 


Loslöſung der 333⸗Gewerkſchaften Schleſiens von det 
Warſchauer Zentrale. 

Für Kenner „oberſchleſiſcher Politik“ iſt die Loslö⸗ 
fung der ſchleſiſchen Abteilung der ſogenannten Regie⸗ 
rungsgewerkſchaften von der Warſchauer Zentrale keine 
Ueberraſchung. Eine andere Frage tft es, wie ſich die 
Mitgliedſchaft zu dieſem Schritt verhalten wird. Der 
Abgeordnete Kapuscinſki galt bisher als der Sprecher 
der 333 Gewerkſchaften vor den Behörden. Er iſt über 
Nacht abgehalftert und all ſeiner Aemter entäußert wor⸗ 
den. Man hat ihm ſogar nahgelegt, ſein Mandat als 
Abgeordneter des Schleſiſchen Sejm niederzulegen. Die 
„geiſtigen Arbeiter“ haben dies ſogar auf ihrer ſoze⸗ 


nannten „Konferenz“ in einem Beſchluß verlangt. In⸗ 


tereſſant iſt nur, daß die heutigen Maladoren Feſſer und 
Bajdur geſchloſſen auf der Warſchauer Tagung gegen ie 
Koc⸗Erklärung aufgetreten find, um ſich wenige Tage 
ſpäter von der Warſchauer Zentrale Moraczewſkis loszu⸗ 
löſen und dem Koc⸗Lager beizutreten. Von der „freien 
Meinung“, die ſich bekanntlich jeder polniſche Birger 
bilden darf, haben fie alſo reichlich Gebrauch gemaht. 
Nun an dem Zerfall dieſer Auchgewerkſchaften kann ohne⸗ 
hin nichts mehr geändert werden. Die Ab rennung on 
Morazcewſki iſt verbunden mit dem Abmarſch der Mit⸗ 
glieder zur Polniſchen Berufsvereinigung, was ja maß⸗ 
gebende Faktoren längſt wollen, um angeblich eine Viel⸗ 
heit von Arbeitervertretern zu vermeiden. 

Es ergibt ſich aber ſchließlich doch ein anderes Bild. 
Die Kuliſſenſchieber beſtimmen, die Puppen tanzen auf, 
die Mitglieder haben mitzumarſchieren und das Ganze 
heißt dann „Intereſſenvertretung der Arbeiterſchaft“. 


Wenn ſich nun die Mitglieder der bisherigen 333 damit 


abfinden, dann ſoll man nicht mehr jagen, daß man von 
der deutſchen Gleichſchaltung nichts lernen kann! Die 
Feſſer und Bajdur, die Sitek und Konſorten ſind ſeden⸗ 
falls ihrer Poſten ſicher und das iſt das einzige Intereſſe 
das hier vertreten wird. N 

Ob auch Ing. Morazecwſki aus dieſem Ereignis 
etwas lernen wird ? Der Weg zurück iſt jedenfalls viel 
umſtändlicher als die in Ausſicht genommene Oupoſition. 
Einſtweilen bleibt ihm die Sorge um den bisherigen 
ſchleſiſchen Führer Kapuscinſki, der nun wirklich erfahren 
hat, was „weſtliche Kultur“ iſt. Nach ſeinen Reden im 
Schleſiſchen Sejm gegen die Sozialiſten denkt er viel⸗ 
jeicht jetzt einmal über politiſche Vorausſagen der Sozia⸗ 
liſten nach! tg 


Deutſche Erneuerung 
oder Kapitulation Harlfingers? 


Der Kampf des Golaſſowitzer Paſtors Harlfinger 
gegen den Landesführer der Jungdeutſchen, Senator 
Wiesner, iſt noch in aller Erinnerung. Der Verurtei⸗ 
lung Wiesners und ſeines Stellvertreters Schneier 
folgte ein Rattenſchwanz von Prozeſſen gegen die Gleich⸗ 


geſchalteten in Golaſſowitz ſelbſt. Es it bekannt, daß 


joger Stellen jenſeits der polniſchen Grenze Bemühun⸗ 

n machten, den ſtreitbaren Paſtor zu bewegen, ſeine 
Klagen vor dem Sohrauer Gericht gegen die Mi glieder 
ſeiner Gemeinde zurückzuziehen. Nun ſcheint eine Wand⸗ 
lung bei Harlfinger eingetreten zu ſein. Die polniſche 
Preſſe weiß zu berichten, daß dieſer Tage in Sohrau ger 
Prozeß gegen die fraglichen Gleichgeſchalteten ſtattfinden 
jollte. Doch iſt Paſtor Harlfinger zur Verhandlung nicht 
erſchienen. Sein Verteidiger bezw. Rechtsbeiſtand foll 
die Klagen zurückgezogen haben. . 
Sollte etwa Paſtor Harlfinger genügend Reue bei 
einen Verleumdern erblickt oder vor der „Wucht jung⸗ 
deutſcher Intrigen“ kapituliert haben? Oder ſoll ſogar 
eine Aussöhnung mit dem Landesführer Wiesner er'ol» 
gen, den Harlfinger als ein Unglück in der Führung des 
gleichgeſchalteten Deu'ſchtums in Polen in einem offe ven 
Brief hingeſtellt hat? Seinerzeit wollte Senator Wies⸗ 
ner ob dieſer Beleidigungen gegen Harlfinger Hagen, 


Bürgermeiſter. 


Volkszeitung — Mittwoch, den 31. März 1937. 


aber obgleich Monate ins Land gegungen ſind, hat Wies⸗ 
ar 1 die Rehabilitierung ſeiner „Ehre“ bisher ver⸗ 
zichtee! b i 8 


Eine intereſſante „Erpreſſeraffäre“ !? 


Im Juli vorigen Jahres ließ die Familie Jaromin 
in Neubierun dem Polizeibeamten Valentin Piekarz, der 
zurzeit in Chorzow Dienſt tut, das Gehalt im Betrage 
von 1000 Zloty mit Arreſt belegen, da dieſer ſeinen Witz 
mentenpflichten gegenüber der Tochter des Jaromin nicht 
nachgekommen iſt. Am 4. Juli erſchien dann der Poli- 
zeibeamte Piekarz in der Wohnung der Jaromin unn 
forderte dieſe auf, mit ihm zum Gemeindevorfteher zu 
gehen, um einen Vergleich zu ſchließen. Im Verlauf die⸗ 
ſer Unterhaltung ſoll der Polizeibeamte die Jaromin ge⸗ 
ſchlagen und mit einem Revolver bedroht haben, um ven 
beſagten Vergleich zu erzielen. Dieſes Gerücht wurde 
dann in Umlauf geſetzt, was ſchließlich zu einer Klage 
wegen Erpreſſung gegen den Polizeibeamten Piekarz 
und von deſſen Seite wegen Verleumdung gegen die Ja⸗ 
romins geführt hat, die jetzt vor dem Bezirksgericht in 
Kattowitz ausgetragen wurde. Die Familienmitglieder 
zogen einen Teil der Anſchuldigungen gegen Piekarz zu⸗ 
rück und auch die Klägerin verwickelte ſich in ihren Aus⸗ 
ſagen in Widerſprüche, was ſchließlich zum Freiſpruch des 
Polizeibeamten von der Anklage der Erpreſſung führe. 
Der Staatsanwalt überwies den Fall den Gerichtsbehör⸗ 
den zwecks Verfolgung der Familie Jaromin, die duch 
ihr Verhalten bewußt den Polizeibeamten Piekarz jchä- 
digen wollte. 8 i 5 


Wird hier Aufklärung erioigen? 

Aus Arbeitsloſenkreiſen Chorzows wird der „Boin: 
nia“ berichtet, daß im Verlaufe des letzten Jahres wieder⸗ 
holt Kohlen, die aus Biedaſchächten herſtammten und 
von der Polizei beſchlagnamt worden waren, in das Ge⸗ 
höft des Bäckers Kadlupfki abgeladen wurden. Was mit 
der Kohle dann geſchah, darüber liegen nur Vermutungen 
vor. Nun behaupten die geſchädigten Arbeitsloſen, daß 
immer wenn der Bäcker Kadlupfki Kohlen aus den Bieda⸗ 
ſchächten erhielt, des Nachts in der Bäckerei fröhliche Zech⸗ 
gelage ſtattgefunden haben, an denen auch die Polizei be⸗ 
teiligt war. Die Arbeitsloſen wenden ſich daher auf die⸗ 
ſem Wege an die Behörden, um feſtzuſtellen, welche Be⸗ 
wandnis es zwiſchen der Beſchlagnahme der Kohlen der 


Arbeitsloſen und den Zechgelagen beim Bäcker Kadlup ki 


hat. Eine Aufklärung 
notwendig. 


Vielitz-Viala u. Umgebung. 


Meriwürdiateiten im Blelltzer Magiſtrate 
Eine Attacke gegen G. R. Balda. 


Es war lange ſehr ſchön. Alle beweihrauchten den 
Herrn Dr. Przybyla, zuerſt als Kommiſſar, dann als 
Die Deutſchen, die Juden und die Po⸗ 
len: alle feierten die Wunder der Kommunalpolitik. Eine 
neue Aera trat mit Dr. Przybyla ein. Ein Marathonlauf 
der Lobhudelung und Beweihräuchung verfolgte dea 
neuen Mann. Nur dem ſozialiſtiſchen Klub blieb die 
Aufgabe einer ſachlichen Kritik an der Kemmunalpolitik. 
Plötzlich ein Riß. a 

Bei der Wahl des zweiten Vizebürgermeiſters kam 
es zu einer Spaltung im Polenklub. Es bildete ſich eit 
kotholiſcher Klub un!er Leitung des Architekten Balda. 
Bei der Budgetdebatte brachte Baldr einige kritiſche 
Beobachtungen über die Wirtſchaft und die Finanzen 
des Magiſtrats, die in der Behauptung p.pfelten, daß bie 
Finanzen der Stadt Bielez dem Ruin en. gegengehen. 

Dieſe Rede des Arch tettlen Balda brachte den Bi: 
germeiſter aus dem Häuschen. Er replizierte ſofort. 

Scheinbar war ihm das nicht genug. In der näch⸗ 
ſten Sitzung hielt der Bürgermeiſter ein anzügliches Re⸗ 
ferat über die Finanzgebahrung der Stadt und forderte 
Balda auf, ſeine Anſchuldigungen zu begründen und mit 
Beweiſen zu belegen. 

Ein ſonderbarer Vorgang. Ein Mitglied des Ge⸗ 
meinderates muß doch das Recht haben, Kritik an der 
Magiſtratswirtſchaft zu üben. 


dieſer Vorgänge iſt dringend 


——— 


Das Bürgerlomilee tagt. 


Wie wir aus informierten Kreiſen erfahren, hat das 
Bürgerkomitee ſeine Tätigkeit wieder aufgenommen. 
Diesmal will das Komitee nicht nur den Grundſatz ver- 
folgen: Keine Vertragsverlängerung mit dem Beelitzer 
Elektrizitätswerk, ſondern ſich auch mit aller Energie für 
eine Herabſetzung der Strompreiſe einſetzen. 


der Gehſteig am Schloßaraben. 


Wenn man dieſen Gehſteig an Regentagen paſſieren 
will, ſo muß man ein Künſtler im Springen ſein, um 
den Waſſerpfützen, die ſich dort zu ſolcher Zeit bilden, 
auszuweichen. Es nützen auch die beſten Galoſchen nichts, 
um- die Füße vor Näſſe zu ſchützen. Schon vor Jahren 


‚ Eaben wir in dem Bielitzer Lokalblättern geleſen, daß 


dieſer Gehſteig umgebaut wird und großartige Pläne 


wurden entworfen, welche nicht nur der Bequemlichkel! 
des Publikums beim paſſieren die es Weges entſprechen 
würden, ſondern auch durch Errichtung einer ſchönen 
Balluſtrade das äſthetiſche Bild dieſes in der Mitte der 
Stadt liegenden Gehweges heben ſollte. Wie uns erin⸗ 
nerlich iſt, war dies zu jener Zeit als Herr Dr. Przg⸗ 
byla noch Kommiſſar war. In dieſer Woche hat der 
Bielitzer Magiſtrat einen Aufruf an die Bevölkerung r⸗ 
laſſen, man möge ihm Mängel, die in den Straßen der 
Stadt beſtehen, bekanntgeben, damit dieſe behoben wer⸗ 
den können. Wir entſprechen dieſer Aufforderung, in dem 
wir den Magiſtrat auf dieſen Mangel, den er ſchon vor 
Jahren ſelbſt bemerkt hat, nochmals beſonders aufmerk⸗ 
ſam machen. Allerdings dürſten die Koſten des Um⸗ 
baues dieſes Weges nicht gering ſein und wir erkennen 
auch an, daß die Gemeinde über große Mittel nicht Jar 
fügt. Dieſer Gehſteig führt jedoch an dem Schloßge⸗ 
bäude vorbei und unſerer Anſicht nach wäre der Schloß⸗ 
beſitzer verpflichtet, zu der Herſtellung dieſes Weges das 
Meiſte beizutragen. Zieht er doch den größten Nug en 
aus den an dieſem Gehweg im Schloßgebäude befindli⸗ 
chen Geſchäften. Hoffentlich wird der Magiſtrat den Mut 
aufbringen und den Schloßherrn dazu bewegen, dieſen 
Weg, der der Stadt im jetzigen Zuſtande keine Ehre 
mien mit gemeinſamen Mitteln baldigſt in Ordnung zu 
ringen. * - 


. VERLÄNGET TEPPICHE 
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Die bekannte Gruſchta⸗Bande x: | 
ſeſtgenommen. 2 


Den Nachforſchungen der Bialaer Polizei iſt es ger 
lungen, in der Nacht auf Samstag im Gobirgsorte 
Brenna den bekannten Anführer einer Einbrecherban e, 
Gruſchka Wilhelm, zu verhaften. Mit ihm wurde ein 
gewiſſer Suchy Anton ebenfalls feſtgenommen. Dieſe 
hielten ſich in einem Bauernhaus verſteckt, wo fie az 
dem Heuboden im Schlafe überraſcht wurden. Sie wur⸗ 
den zunächſt auf das Bialaer Kommiſſariat gebracht, wo 
fie nach einem eingehenden Verhör dem Kreisgerꝛcht 


in Wadowice überſtellt wurden. Wie es heißt, gelang s 


der Polizei vorerſt das Mitglied dieſer Bande, Spara 
Rudolf in Sosnowice bei ſeiner Geliebten feſtzunehmen 
und auszuforſchen, worauf dieſer ein Geſtändnis ablegte 
und auch den Aufenthaltsort ſeiner Kumpane Gruſ hig 

und Suchy bekann gegeben hatte. — Außerdem wurden 

noch mehrere Perſonen verhaftet, die im Verdacht ſtehen, 
die geſtohlenen Waren und Schmuckachen von dieſen | 
Dieben übernommen und weiterverkauft ſowie den Rän⸗ 

bern Unterkunft gewährt zu haben. — Hoffentlich wer⸗ 
den jetzt die Raubüberfälle in unſerer Umgebung endlich 
aufhören! 


' Generalberſammluns 
des T. B. „Die Naturfreunde“ Dielſto. 


Die diesjährige Generalverſammlung findet Saws⸗ 
tag, den 3. April 1937, um 7 Uhr abends, im Vereins⸗ 
lokale „Arbeiterheim“⸗Bielſko mit folgender Tagesoro⸗ 
nung ſtatt: ur er 

1. Protokollverleſung, 2. Berichte des Vorſtandes, 
3. Neuwahl des Vorſtandes, 4. Feſtſetzung der Beiträge, 
5. Allfälliges. 

Sollte die für obigen Termin angeſetzte Generalver⸗ 
ſammlung nicht beſchlußfähig ſein, findet am gleichen 
Tage in demſelben Lokale eine zweite ſtatt, die, ohne 
Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen, bindende Be⸗ 
ſchlüſſe faffen wird. Die Mitglieder werden daher un 
vollzähliges und pünktliches Erſcheinen erſucht. 

N Der Vorſtan?d 
| 


Fühfingsfeft ber Arbeiter · inderfreude. 
Sonntag, den 4. April, veranſtaltet der Verein den 
Arbeiter⸗Kinderfreunde im Bielitzer Arbeiterheim ein 
Fühlingsfeſt. Alle Gnoſſen und Freunde werden erſucht 
dieſen Tag zum Beſuch dieſes Feſtes freizuhalten. 2 


Bieliger Theaterſpielplan. h 
Mittwoch, den 31. März, als letzte Abonnements 
vorſtellung in Serie blau das Drama von Gerh u 
Hauptmann „Michael Kramer“. 2 


rb 
Verein Sterbekaſſa in Bielſto. 


Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß unſer 
Mitglied Nr. 941 Herr Holelſa Joſef aus Bielſko am 
26. März d. J. im 60, Lebensjahre verſtorben iſt. Ehre 
ſeinem Andenken. N 
Die 321. Sterbemarke iſt zu bezahlen. Wir erſu hen 
unſere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebefträge 
eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Auszahlung 
weiterer Sterbeunterſtützungen unnötige Schw e 
erſpart werden. Auch machen wir darauf wimerkſam daß 
der Jahresbeitrag für das Jahr 1937 zu bezahlen iſt. | 
Der Vorſtand. 


* 
— 


e n 
ae 1 
b 


Budapest — Poſen 9:7 

Die Boxmannſchaft von Ungarn, die rn in Po⸗ 
fen kämpfte, fiegte im Verhältnis 9:7. er 
Dem Boxkampf ging ein ſchwerer Konflikt voraus, 
Ben wurde verlangt, daß ſich die ungariſchen 


Boxer den Gewichtsklaſſen anpaſſen, was dieſe jedoch 
nicht taten, ſo daß letzten Endes die polniſche Mannſchaft 


darauf verzichtete. Nach den internationalen Regeln hätte 


getragen. Sie hat auch 


— 


für ſich ein Valcover 16:0 in Anſpruch nehmen 


[> 


Polen 
können 


Sonntag das erſte Ligaipiel in Lodz 


Am Sonntag kommt auf dem AS⸗Platz um 15.30 
Uhr das erſte Ligaſpiel in dieſer Saiſon zum Austrag. 
Es werden ſich der LS und die Cracovia gegenüber⸗ 
ſtehen. Die Krakauer Mannſchaft hat im vergangenen 
Jahre um die Meiſterſchaft der Krakauer A⸗Klaſſe und in 
den Ligaaufſtigesſpielen keine einzige Niederlage davon⸗ 
ch in Spielen mit ausländiſchen 
Mannſchaften bewieſen, daß fie wieder die alte kampfes⸗ 
freudige Einheit iſt. Schiedsrichter des Spiels wird 
ank ſein. 
Am gleichen Sonntag finden im Lande noch nad; 
ſtehende Ligaſpiele ſtatt: Wisla — Warszawianka in 
Krakau und Pogon — Garbarnia in Lemberg. 
Am Sonntag werden auch die Spiele um die Mei⸗ 
ſterſchaſt der Lodger A⸗Klaſſe fortgeſetzt. Spielen wer⸗ 
den folgende Vereine: Auf dem MASPlab um 11 Uhr: 
Wars — Union⸗Touring, auf dem Wima⸗Platz um 11 
Uhr: Wima — Ls, auf dem SKS-Plah um 11 Uhr: 
Sp. u. W. — Sokol (Pabianice), auf dem Widzew⸗ 
iatz um N Widzew — PC und in Pabianice: 
urza — SKS. 


Union⸗Touring ſiegte in der Provinz. 

Die Fußballmannſchaft des Union⸗Touring hat wäh⸗ 
end der Feiertage zwei Spiele in der Provinz ausge⸗ 
tagen. Am Sonntag ſpielten die Violetten in Toma⸗ 
chow gegen die dortige Lechja und ſiegten 3:1 und am 


Montag in Pabianice gegen Sokol, welches Spiel ſie 


in Pabianice war für UT ſehr verhängnisvoll, da durch 
das brutale Spiel des Gegners feinen Verteidiger Fran⸗ 


N 


Stelle, fragte: „Wie 


e mit 3:1 für fi) entſcheiden konnten. Das Spiel 


tus das Naſenbein gebrochen wurde. Frankus mußte ſo⸗ 
tert zum Chirurgen gebracht werden. 


* Vom Boxkampf JK — Dientie, 
Am Sonntag trägt der IKP fein letztes Treffen um 
die Mannſchaftsmeiſterſchaft im Boxen aus. Sein letzter 
zegner iſt der Warſchauer Bezirksmeiſter Olencie. Das 
erſte Treffen dieſer Vereine endete in Warſchau bekannt⸗ 
lich unentſchieden mit 8:8. AMP bereitet für dieſes Tre» 
fen ſeine komplette Mannſchaft vor, da es entſcheiden 
wird, ob In oder Okencie Vizermeiſter von Polen wird. 
In dieſem Treffen wird es auch wahrſcheinlich zum ſen⸗ 


ſatꝗkionellen Treffen zwiſchen Chmielewſti und Piſarfti 


kammen, welch letzterer zum letztenmal die Farben des 
Varſchauer Klubs verteidigen wird, da er nach Lodz 
überſiedelte und dem Klub Geyer beigetreten iſt. 


Die fremde Frau 
im Winterw Anny Panhuns 


e 
(20. Jortſetzung) 

Ihr lag gar nichts an dem Buche, viel zu ſehr war 
all ihr Denken ſchon bei der ihr übertragenen Arbeit, 
aber aus Höflichkeit langte ſie dennoch danach, dankte 
und blätlerte ein wenig darin. 

Ihre Augen blieben auf dem Vorwort haften, das 
jo ſchlez: „Der Roman „Kolumbus wurde im herrlich⸗ 
chen ſpaniſchen Frühling im Landhauſe meiner Mutter 


in Valldoreir geſchrieben, angeſichts des ſagenhaften 
Berges Montſerrat. Georg Weſten.“ 


Irge ſtutzte und zeigte dem Verleger die betreffende 

ſpricht man eigentlich den hier ge⸗ 
kannten Ort aus? Es ſcheint ſich um kein ſpaniſches 
Wort zu handeln.“ 


Wie von weither glaubte fie plötzlich die kleine Doris 
jagen zu hören: Walldoräſch! 88 
Herr Klaußen gab Auskunft: „Der Ortsname is 
atalaniſch und wird „Walldoräſch“ ausgesprochen. Bull: 
oreix liegt in der Provinz Katalonien, deren Hauptſtadt 
Barcelona iſt, wo Gerorg Weſten lebt. Man ſpricht dort 
überall außer Spaniſch noch die urſprüngliche Sprache, 
die katalaniſche.“ 

Ange mußte ſich ſehr zuſammennehmen. Der fremd⸗ 
Hingende Ortsname, den Doris wiederholt genannt, und 
een fie für polniſch oder ruſſiſch gehalten, gehörte alſo 

der Provinz Katalonien in Spanien. 


lach . 
a Betate fich heute durch Zufall plötzlich eine Spur, 


durch die man vielleicht die Herkunft des Kindes ermitteln 
konnte? War das kurze Vorwort des Buches ein Fin⸗ 
Be 


gerzeig? N 2 
En Adele Meiſters Schule hatte Inge gelernt, ſich 


as 


ullemntenziinehment, wenn es nötig war, und das tat Sie 


1 als je ſich von Herrn Klauzen verabſchiedete. 


N 
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der Termintalender 
für die Länderſpiele Polens. 


Die Fußball⸗Länderkämpfe des Polniſchen Fußball⸗ 
verbandes finden wie folgt ſtatt: Polen — Schweden am 
23. Juni in Warſchau, Polen — Rumänien am 4. Juli 
in Lodz, Polen gegen Lettland am 4. Juli in Wilna, Po⸗ 
gen — Dänemark am 12. September in Warſchau, Polen 
— Jugoſlawien am 10. Oktober in Kattowitz, Polen — 
Norwegen am 28. Mai in Oslo (2), Polen — Bulgarien 
am 12. September in Sofia und Polen — Irland um die 
Weltmeiſterſchaft. 


Nadio⸗ Programm. 
Donnerstag, den 1. April 1937. 


Warſchau⸗Lodz. 

6.33 Gymnaſtik 7.35 Volksmuſik 11.30 Konzert 12.03 
Orcheſterkonzert 12.50 Wunſchkonzert 15.15 Wecke 
von Ketelbey 16.35 Lieder, Wiegenlieder und Sere⸗ 
naden 17.15 Beethoven: Quintett 18.15 Sport 18.20 
Veſperkonzert 19 Hörſpiel 21 Polniſches Konzert 
21.50 Konzert 22.23 Zum Geburtstag von Haydn. 
Kattowitz. 

13 Schallpl. 15 Plauderei 
Aktuelles 22.45 Schallpl. 
Königswuſterhauſen. 

6.30 Frühkonzert 12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 
18.10 Der Liebesſpiegel 19 Vier Jahre Deutſchland⸗ 
ſender 20.10 Luſtige Sendung 22.30 Nachtmuſik 
Schallpl. | 
Breslan (950 kHz, 316 M.) 

12 Konzert 14 Allerlei 17.10 Konzert 18 Blaskonzert 
20.10 Deutſchland lacht 22.30 Tanzmuſik. 

Wien. i 

12 Konzert 16.05 Schallpl. 20.20 Luſtige Sendung 
21.30 Wunſchkonzert 23 Tanzmuſik. 


150 Schallpl. 18 20 


rag. 
12.35 Konzert 15 Schallpl. 16.10 Konzert 19 25 
Chorkonzert 19.50 Soliſtenkonzert 21 Sinfonie Nr. 7. 


Experimentalhörſpiel aus dem Leben der Marie Stuart. 
Die heute ſtark verbreitete geſchichtliche Literatur hat 
auch Anklang auf dem Gebiete der Rundfunkhörfolgen 
gefunden. Die erſte Probe dieſer Art erfolgt im polni⸗ 
ſchen Rundfunk mit der Sendung, die dem tragiſchen 
Tode der ſchottiſchen Königin Marie Stuart gewidmet iſt. 
Die experimentelle Seite des Hörſpiels wird die Verbin⸗ 
dung der Erzählung über Marie Stuart mit ihren un⸗ 
mittelbaren Erlebniſſen ſein. Als Grundlage für die 
Erfolge dienten die literariſchen Werke von Slowacki 
und Friedrich Schiller. Beginn der Sendung um 
22.20 Uhr. 


Vom heutigen Chopin⸗Abend. 

Chopin war nicht nur ein großer Klavierpoet und 
nicht nur ein genialer Komponiſt, ſondern auch ein drei⸗ 
ſter Neugeſtalter, der auf dem Gebiete der Muſik viel 
Neues und bisher Unbekanntes ſchuf. Chopin ſchuf eine 
ganze Reihe neuer Klavierformen, eine neue Klavier⸗ 
technik, aber vor allem und ganz unerwartet für ſeine 
Mitmenſchen, die harmoniſche Kombination mit andecen 


‚ Bollögeitung — Mittwoch, den 81 März 1937. 
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Muſikinſtrumenten. Die Harmonie in den Werken pon. 
Chopin hat auf die nachfolgenden Komponiſten großen 
Einfluß ausgeübt, der bis in unſer Jahrhundert hinein⸗ 
reicht. Von dieſer ungewöhnlich wichtigen Seite in der 
Chopinmuſik wird heute um 21 Uhr der bekannte Literat 
und Muſiklenner Julius Kaden⸗Bandrowſki ſprech en. 
Einige Werke von Chopin wird in dieſer Sendung der 


hervorragende Pianiſt Prof. Zbigniew Drzewiecki vor⸗ 
tragen. 
Lieder, Liedchen und heitere Melodien. 
Das muſikaliſche Programm des heutigen Tages 


trägt einen heiteren und unterhaltenden Charakter. Am 
Vormittag, außer den Morgenſendungen, wird das kleine 
Rundfunkorcheſter konzertieren. Um 15.15 Uhr wird das 
Trio des polniſchen Rundfunks populäre Werke polniſcher 
und auch fremder Komponiſten vortragen. Stimmungs⸗ 
volle Lieder werden die Hörer um 16.30 Uhr in Ausfüh⸗ 
rung von Witas und Poplawſki zu hören bekommen. In⸗ 
tereſſant verſpricht auch das Soliſtenkonzert um 1715 
Uhr zu werden. Der Sänger Staniſlaw Znicz und „er 
Celliſt Tadeusz Kowalfti werden kleine Werke großer 
Meiſter, Lieder und Arien, vortragen. Ein Konzert von 
Schallplatten um 19.45 Uhr, betitelt „Neapel und Vene⸗ 
dig — die Heimat des italieniſchen Liedes“, wird, wie 
ſchon aus dem Titel zu erſehen iſt, Lieder aus dem Lande 
der Sonne und des blauen Meeres bringen. Am Abend 
um 21.45 Uhr werden wieder die Klänge des kleinen Or⸗ 
cheſters ertönen, wozu die Refrains das „Radio⸗Quar⸗ 
tett“ ſingen wird. 

C ↄðõVtu%0ßſ ³ ³·¹ BT 


Vom Staniewſti⸗Zirtus in Lodz. 


Für viele Lodzer, ob alt oder jung, war das Er⸗ 
ſcheinen des bekannten polniſchen Zirkusunternehmens in 
Lodz ein wahres Feiertagsereignis. Kein Wunder daher, 
wenn an den beiden Feiertagen die Vorſtellungen reſtlos 
ausverkauft waren. 


Das gegenwärtig gebotene Programm bietet zwar 
leine Aufſehen erregenden Attraktionen, kann aber im 
großen und ganzen als zufriedenſtellend bezeichnet wer⸗ 
den. Es wird etwas viel Akrobatik geboten, aber dieſe 
iſt fo verſchiedenartig und wird fo exakt ausgeführt, daß 
man aus dem Staunen gar nicht herauskommt. Hervor⸗ 
ragendes leiſten hier die zwei Didis und das Geſchwiſter⸗ 
paar Riedner. Eine ſtarke Nummer iſt ferner die am 
Trapez arbeitende Filmſchauſpielerin Luiſtta Leers, die 


wundervolle turneriſche Kraftübungen vollbringt. Eine 


gute Nummer iſt ferner die der muſikaliſchen Akrobaten 
Les Girardi und die des jugendlichen Jongleurs Italo, 


der ſein Metier fabelhaft beherrſcht. Verblüffend ſind auch 


die Zauberkünſte des Illuſtoniſten Corodini, der etnige 
Staunen erregende Tricks zum beſten gibt. Originell iſt 
wieder Broniflaw Bronowfki mit feiner treffenden Sa⸗ 
tire, ganz beſonders als Droſchkenkutſcher Nr. 601. Eine 
beſonders freudige Nummer für die kleine Zuſchauergene⸗ 
ration war die Hunde⸗, Affen⸗ und Ponnydreſſur, des⸗ 
gleichen auch die Pferdedreſſur des Ungarn A. önyst. 
Die muſikaliſchen Clown⸗Virtuoſen Medini und die vier 
Zirkusclowns Didy, Frank, Kiki und Ludwig, die die 
Pauſen mit ihren Späßen ausfüllten, hatten die Lacher 
auf ihrer Seite. Die angekündigten Abeſſinier ſind in 
der erſten Vorſtellung nicht aufgetreten. Ob ſie über⸗ 
haupt in Lodz ſind, iſt uns nicht bekannt. A. 


Sie holte ſich das Geld an der Kaſſe, die ſich im 
Erdgeſchoß des großen Verlagshauſes befand, und ſuchte 
dann ein Kaffeehaus auf. Ste mußte erſt richtig begrei⸗ 
len, was ſie eben entdeckt hatte, mußte überlegen, ob das, 
woran ſie gedacht, ſtimmen könnte. 

Arbeit hatte fie bekommen, ebenſo Geld und noch da⸗ 
zu einen Wink des Schickſals in dem Buche gefunden, das 
ihr heute in die Hände gelegt worden war. 

Sie ließ den Kaffee kalt werden, zerbröckelte, kaum 
wiſſen, das fie es tat, den Kuchen und las immer wieder 
das Vorwort des Buches „Kolumbus“, in dem das Wort 
„Valldoreix“ vorkam, das wie „Walldoräſch“ ausgeſpro⸗ 
chen wurde. 5 * 

Seltſamer Zufall. Sie lächelte finnend und dachke 
an Klein⸗Doris. 

Sie hatte von Herrn Klaußen erfahren, daß der Ver⸗ 
faſſer des Romans „Kolumbus“ in Barcelona wohnte. 
Aber wo mochte er wohnen? Die Stadt war ſehr groß. 

Sollte fie den Verleger telephoniſch um die Anſchriſt 
bitten? 

Sie erinnerte ſich daran, daß Herr Klaußen ihr er⸗ 
zählt hatte, Valldoreix ſei ein kleiner Ort unweit von 
Barcelona. Sie nahm daher an, man würde Georg 
Weiten dort unter allen Umſtänden kennen. Am Schluſſe 
ſemes Vorwortes hieß es doch: „Der Roman „Kolum⸗ 
bus“ wurde im herrlichſten ſpaniſchen Frühling, im Land⸗ 
Haufe meiner Mutter, in Valldoreix geſchrieben, angeſichts 


des ſa ten Berges Montſerrat.“ 

e n ſich 8 den Schriftſteller wenden. Er 
vermochte ihr vielleicht behilflich zu ſein, nach der Her⸗ 
kunft des Kindes zu ſuchen, das fie von ganzem vn 
liebgenwonnen Hatte, Vorausgejeht, der Name des klei⸗ 


nen ſpaniſchen Ortes war gleichbedeutend mit dem Wort 
beer, das Doris nannte, wenn fie gefragt 
wurde, von woher fie mit Mutti gekommen jet. 2 

Sie wollte zu niemandem von dem reden, was ſie 
vorhatte. Eine Art von Eiferſucht empfand ſie vor der 


Einmiſchung anderer. Zuverſicht erfüllte fie, es könne ihr 


allein gelingen, dem Kinde zu helfen und Licht in das 
Dunkel zu bringen, das über ſeiner und ſeiner toten 
Mutti Vergangenheit lag, einer dichten, ſchweren Decke 
vergleichbar. 

Froher Mut erfüllte ſie, frohe Hoffnung, der Klang 
eines ſpaniſchen Ortsnamens in der Provinz Katalonien 
lag ihr im Ohr, ſaß ihr in Herz und Hirn. Gefühlsmäßtig 
glaubte ſie an einen Erfolg und begann ſchon, den Brief 
zu überlegen, den ſie an Georg Weſten ſchreiben wollte. 

Geſegnet ſollte der heutige Tag ſein, der ihr das 
Buch „Kolumbus“ vor die Augen gebracht, falls fie Mlein- 
Doris helfen könnte. 

Sie, nur ſie ganz allein. 

Eine kleine Probe mit dem Kinde ſchwebte ihr vor, 
die ihr vielleicht eine Art von Gewißheit geben konnte. 
War Doris längere Zeit in Spanien geweſen, mußte ſie 
daſelbſt zum mindeſten ein paar ſpaniſche Brocken aufge⸗ 
ſchnappt haben. Inge konnte es kaum erwarten, in das 
alte Häuschen in der Kloſterſtraße zurückzukehren, und be⸗ 
nützte den erſten Augenblick des Alleinſeins mit dem 


Kinde, um es plötzlich unvermutet ſpaniſch anzureden: 
Mäde“⸗ 


„Quieres algo, chicilla?“ (Möchteſt du etwas, 
chen?) Doris guckte gar nicht verwundert, ſondern an⸗ 
wortete ſo glatt, als ob ſie deutſch ſpräche: „No, Inge, 
no quiero nada, gracias!“ (Nein, Inge, ich möchte 
nichts, danke!) 

Am liebſten Hätte Inge laut aufgejubelt, ihre Hoß⸗ 
nung und Vermutung ſchien ſich zu beſtätigen. Nicht eine 
einzige ſpaniſche Silbe hatte das Kind bisher geſprochen. 
Das kam wohl daher, weil hier ſo viele neue Eindrücke 
auf die Kleine eingeſtürmt waren und alle Menſchen um 
fie herum deutſch geſprochen hatten. Da hatte fie nicht 
mehr an ihr Spaniſch gedacht. Man ſchien auch in Spo⸗ 
nien meiſt deutſch mit ihr geſprochen zu haben, das be⸗ 
wies ihre hübſche, reine Aussprache, die für eine Vierjäh⸗ 
rige erſtaunlich gut war. 

(Fortſeung folgt.) 


im Eüngerhaus' 


Dum Seitonintun | 


Unſer Feiertags 
br ogramm! 


Przedwiosnie 


Der beſte 


— mer en 
Zeromſuego 74176 


MIRAZ| 


11 Liſlopada 16 


Beginn 4 uhr 


Privat⸗Heilanſtalt 
Haut: und Geſchlechtsteantheiten 
Von 8 früh bis 9 abends, Sonne u. Feiertage v. 9—1 Uhr 
Frauen empfängt eine Aerztin 


161 Pioiriowita 161 


Konsultation 3 Zloit 


Venerologiſche hunt. 1 Goſchlechto⸗ 


Heilanftalt untvaun 
Peirilauer 45 Tel. 147-44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 
Dr. med. Heller 


Epezialarzt für Haut⸗ und Geſchlechtskranlheiten 
Trauguita 8 Tel. 179.89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends, Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Heilanſtalispreiſe 


RARIETA 


leullewicza 40 = Tel. 141:22 
Zur erſten Vorfübrung alle Plätze zu 54 Gr 
Anf. d. Vorführungen wochentags 4 Uhr uchm 
Sonnabende, Sonn» u. Feiertags um 12 Uhr 


„CORS0O“ 


Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 

12 Uhr. reife der Pläge: zur 1. Vor 
ſtellung ab 50 Gr., zur nächſten ab 50 Gr 


Die „Lodzer Volks⸗eitung“ erſcheint täglich 


Abonnementspreis monatlich mit Zuſtellung ins Haus 

wöchentlich Zloty —.75 
jährlich Zloıy 72.— 

25 Groſchen 


und durch die Poſt Zlom 3.—, 
Aueland: monatlich Zloty 6.—, 
Einelnummer 10 Groſchen. Sonntags 3 


Roman 
unter dem Titel: 


itung — Mittwoch, den 31. März 1937. 


Sonnkag, den 4. April, um 7 Uhr abends 


„Der Strom“ 


Schauſpiel in 3 Alten von Mox Halbe 
Dauer der Aufführung 2 ½ Stunden 


Kartenpreiſe von 0.50 bis 2.50 Zloty 


Karten⸗Vorverkauf bei Jerzy Reſtel, Petrikauer 103, Tel. 248.88 


Kauft aus 1. Quelle 


Kinder⸗ Wagen 
Metall⸗Beiten 
MNatraken gevofmert 


und auf Federn „Patent“ 

Wrinomaſchinen 
Fabrihoner Ir 

„DOBROPOL 

Beiritauer 73 Tel. 139.90 
Dr. med, 


S. Kryniska 


Spestalärztin für 
Haut- l. veneriſche 
Krankheiten 


Frauen und Kinder 


zurückgelehrt 
Empfängt 

von 11— 1 und 3—4 nachm 

Sienliew ta 34 
Tel. 146⸗10 


Sie werden zufrieden ſein, wenn Sie 

Herren ⸗ Haus- u. za Schuhe 
in großer Auswahl zu ben billinften Preiſen im 

Spezialgeschäft „EIL AS TI C', Zawadzka 12 


taufen werden 


Füchſe jowie B el ze 


Silber und andere 
A. 6. Winnik, "Lödz, en: 31 
Front, I. Etage Tel. 105-84 
Nenzeitige e e für Beize 
für die Sommerſaiſon 

| 

8 Von 9—2 und 5-8 nimmt Dr. Z. RAKOWSEI 

5 Vinten nach der Stadt an. Daſelbſt Roentgen⸗ 

2 labinett für ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 


mit ſtũudbigen Betten für Arante auf 
990037000690 ICHHIHH00H00009998 0: 


Ohren⸗, Naſen⸗, Rachen: 
und Lungen⸗Loiden 


Petrilauer 67 Tel. 127:81 


Dr.med.WOLKOWYSKI 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Siroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen. hei wöchentl. 
Abzahlung von 3 Zlotw an, 
ohne Preisenfihlas, 
wie bei Barzahlung. 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfoblenen 
Kunden ohne Anzahlung, 
Auch Soſas, Ech la bunte) 
Tobezans und Stühle 

betommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 

Kaufzwang! 


Beachten Sie genau 
die Ubrefie: 
Tapezierer P. Weiß 


Sienkiewitza 18 
Jront. im Laden 


Heute und folgende Tage die Initigite Komödie der Salſon 


apa heiratet“ 


ap ANDRZEJEWSKA, ZIMINSKA, BRODNIEWICZ, SIELANSKI 


San Francisko 


2 


In den Hauptrollen: 


In der Hauptrolle Jadwiga Smosarska 


Dieſe gewaltige Filmſchau illuſtriert den Rum und die Macht des früheren Polen. 
ausländiſchen Fach“ euten mit Begeiſterung aufgenommen und für Amerika, England, Frankreich und Deutſchland 
angekauft. Das tragiſche Los der Helden des Films iſt dem Loſe des Königs Eduard u der Frau Simpſon ähnlich 


Heute und folgende Tagel 


|BOLER und L OI. EK 


En | 


Unſer Feiertagsprogramm 


Der große flammende Liebesroman 


Barbara Radziwitt 


In d übr. Rollen Pancewicz-Lesıc'ynska als Kön. Bona 
Zacharewiczals König Auguſt, Zelichowska als Favoritin 


Der Film wurde von deu 


Die hervorragende 
polniſche Kemödie 


Als Zugabe: 


wohnt jetzt 
Cegielniana 11 24. 238-902 
Epesialarsifür Haut Harn · u. Geſchlochtstrantheiten 
zurück zelehrt 


empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Dr. J. NADEL 


Frauenlraulheiten und Geburtshilfe 


Andrzeia 4 Tel. 228-92 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Dr. Klinger 


Spozialiſt für exuelle Krankheiten 


veneriſche, Haut: und Haar⸗Krantholton 
zurückgekehrt 
Andrzeia 2 Tel. 13228 


Empfängt von 9—11 früh und non 6—8 Uhr abende 


mit den unvergleichlichen 


Jeanette Mac Donald e Clark Gable »o Spencer Tracy 


Wochenſchau 


Eintrittspreis für die erſte e 
50 Gr. Sonſtige Kreife: 1. Platz 1.09 
— 90 Gr. 3. — 50 Gr. Vergün⸗ 
ſtigunge⸗Kupons zu 70 Groſchen 
Beginn der Vorftell um 4 Uhr, nm 
Sonn- u. Feiertags um 12 Uhr 
Nächſtes Programm: 
„Ez wir beſſer werden“ 
mit Szezepko und Tanko in den Haupt 
rollen ſowie Hrn. Stronc, die allen 
Radiohörern bekannt find 


12 


Anſer Feiertagsprogeamm 
mit dem unvergeichlichen 


Adolf Dymsza 


in der Doppelrolle 


Brunnenbau— 
| UnternehmenKARL ALBRECHT 


Lodz, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 288-46 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anlage nouer Brunnen, Flach⸗ und 
bobrungen. Noparaturen an Hands 
Notorbumpon ſow. Kuplerſchmiedearbeiten 


Solid Saunell — Billig 


Theater- u, Kınoprogramm, 

‚Städt sches Theater: Heute 8.30Uhr abends 
Wenn die Jugend wüßte „, 

Teat'P»Isk', Cegielniana 27. Heute 8.50 Uhr 
Profesja Pani Warren 

Te tr Fopularny. Heute 8.15 Uhr abende | 
Man lebt nur einmal 

Casino: Eine Treppe höher 

Corso: San Francisko 

Europa: Buffalo Bill 

Grand Kino: Kamelien-Dame | 

Metro- ?dria: 30 Karat Glück 

Mire: Bolek und Lolek 

Palace: Moskau-Schanghai 

Przedwiosnie: Barbara Radziwill 

Rakieta: Papa heiratet 

Rialto: Die diplomatische Frau 


Ungewöhnl. Handlung 
Bezauberndes Spiel 


Anzeigenpreiſe Die fiebengefpaltene Millimeter zeiſe 15 Gr 


das Ausland 100 Prozent Zuſchlag 


im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabait 
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